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P«
(Btrrtfirijt* mir tytbtilìtfmm$.

'as im Sabre 1529 oon Sanbfàjreiber Vattbafar ©tapfer
oon ©djwps neubearbeitete pergamentene 3abrseitbudj oon Steinen
oerseidjnet sum 31. Dct. eiu3abrseit beS Sanbammann ganS ©erb-
redjt oon ©teinerberg (Sanbammann 1504, 1505, 1506, 1507,
1509,1510,1511) mit ber Vemerïung: SJBarb su ©aïïaraa in Sant'
parten erfdjoffen. (©efdjidjtsfrb. XXIX, 363). ©S ftebt außer 3weifel,
baß Stmmann ©erbredjt in ben ©djarmüfceln in unb um ©atterate
unb an ber Srenfa ©nbe Stooember 1511 baS Seben oerlor.
Sagegen enthält bas täglidje StatbSbud) oon ©djropa unterm
9. gebruar 1700 (gol. 355) fotgenben Vefdjluß: gaben unfere
gnäbigen gerren unb Dbexn, Sanbammann unb Statb bato ertennt,
baß ber Vefüjer beS ©uteS, attroo baS(l843 abgetragene) Säppeli
in ber SJtauer ftebt au ©ngiberg (Vogigen bei ©djropa), ben guß
nadj ©ebübr, gr. SanbSfedelmeifter aber baS Säppeli in ©onfibes

ration, baß eS bas Stngebenïen trägt, baß bafelbft gerr Stmmann

©erbredjt am (Steiner) Verg als ein ©brenbaupt beS SanbS um
Stbminiftration ber 3uftia umgebradjt roorben, madjen laffen fotten,

bamit eine folàje bebenïlidje Stntiquität nidjt in Vergeffenbeit

ïomme, fonbern conferoirt werbe.

Sie ©age entwidelte aber biefe biftorifdje SteminiScena nodj

weiter; fie beridjtet: wegen biefer Vluttbat an bem oberften

Stidjter beS SanbeS — als foldjer wirb faft allgemein genannt
ein Sanbammann ©djilter oon ©teinerberg — feien bie ©djulbigen,
wetdje aus bem ©efdjtedjte ber ©djatt gewefen feien, beS SanbredjtS

für alle 3eiteu oerluftig erltärt worben.
SJBie löfen fid) nun in biefem galle bie merïwurbigen 2öiber=

fprüdje aroifdjen ©efdjidjte unb Srabition? Senn eê ftebt fefh
1) baß nur ©iner aus bem ©efdjtedjte ©erbredjt oon ©teinerberg
bie Sanbammannwürbe in ©djwps betleibete; 2) baß biefer

Stmmann ganS ©erbredjt im ©pätjabr oon 1511 in ober bei

©atterate in ber Sombarbei umïam ; 3) baß nie ein Stmmann

©djitter in ©teinerberg wobnbaft war; 4) baß bie fdjwpserifdjen

Sanbammänner aus bem ©efctjledjte ©djilter, ©ebaftian (geftorben

circa 1573 in 3Jtorfa)adj) unb $oft (geftorben ben 16. Stoo. 1627

in ©djwps) unaweifelbaft eines natürlidjen SobeS bas 3eitlid)e
oertießen. K-

Geschichte und Ueberlieferung.

las im Jahre 1529 von Landschreiber Balthasar Stapfer
von Schmyz neubearbeitete pergamentene Jahrzeitbuch von Steinen
Verzeichnet zum 31. Oct. ein Jahrzeit des Landammann Hans Gerb,
recht von Steinerberg (Landammann 1504, 1505, 1506, 1507,
1509, 1510, 1511) mit der Bemerkung: Ward zu Gallaraa in Lam>

parte« erschossen. (Geschichtsfrd. XXIX, 363). Es steht außer Zweifel,
daß Ammann Gerbrecht in den Scharmützeln in und um Gallerate
und an der Treysa Ende November 1511 das Leben verlor.
Dagegen enthält das tägliche Rathsbuch von Schmyz unterm
9. Februar 1700 (Fol. 355) folgenden Beschluß: Haben unsere

gnädigen Herren und Obern, Landammann und Rath dato erkennt,
daß der Besitzer des Gutes, allwo das (1843 abgetragene) Kävpeli
in der Mauer steht zu Engiberg (Bogigen bei Schwyz), den Fuß
nach Gebühr, Hr. Landsseckelmeister aber das Käppeli in Consideration,

daß es das Angedenken trägt, daß daselbst Herr Ammann
Gerbrecht am (Steiner) Berg als ein Ehrenhaupt des Lands um
Administration der Justiz umgebracht worden, machen lassen sollen,

damit eine solche bedenkliche Antiquität nicht in Vergessenheit

komme, sondern conservirt werde.

Die Sage entwickelte aber diese historische Reminiscenz noch

weiter; sie berichtet: wegen dieser Blutthat an dem obersten

Richter des Landes — als solcher wird fast allgemein genannt
ein Landammann Schilter von Steinerberg — seien die Schuldigen,
welche aus dem Geschlechte der Schatt gewesen seien, des Landrechts

für alle Zeiten verlustig erklärt worden.

Wie lösen sich nun in diesem Falle die merkwürdigen
Widersprüche zwischen Geschichte und Tradition? Denn es steht fest:

1) daß nur Einer aus dem Geschlechte Gerbrecht von Steinerberg
die Landammannwürde in Schwyz bekleidete; 2) daß dieser

Ammann Hans Gerbrecht im Spätjahr von 1511 in oder bei

Gallerate in der Lombardei umkam; 3) daß nie ein Ammann

Schilter in Steinerberg wohnhaft mar; 4) daß die schmyzerischen

Landammänner aus dem Geschlechte Schilter, Sebastian (gestorben

circa 1573 in Morschach) und Jost (gestorben den 16. Nov. 1627

in Schmyz) unzweifelhaft eines natürlichen Todes das Zeitliche

verließen.
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